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und kehrte nicht wieder. Lebhaft erzählen die Leutln dort noch von seiner
herzgewinnenden Leutseligkeit, vom letzten glückseligen Abend mit seinen
Vorträgen, von seiner eigenen Herzensfreude über den lieblichen Mädchen¬
gesang „Aus da Hoarnät". Sein eigenes Gsangl ,,D' Almsterndln", das
erste, und zwar von Franz S. Reiter als Ehormeister des Gutenbergbundes
vertonte, begrüßte ihn seinerzeit bei der Aufführung beim Hirschenwirt in
Linz am 1. Juli 1882 zu seiner Ueberraschung bei seinem Erscheinen, mit¬
gesungen von Baumeister Simader (Oberneukirchen) als erster Tenorist.
Für diese getreue Rückerinnerung dankte er diesem noch wiederholt mit
den wärmsten Händedrücken beim Abschiede — jetzt — fürs Leben. Und
seiner: Band mundartlicher Gedichte ließ er zurück der Herbergsmutter
Frau Anna Haslinger geborene Schnopfhager: mit der Widmung: „Zur
freuut)! chen Erinnerung an meinen und der Meinen Aufenthalt in Ihrem
Hause, in dem wir uns, so weit es in diesen schweren Kriegszeiten über¬
haupt möglich war, so wohl fühlten wie daheim."

Auf meinem jüngsten Rückwege von dort über Kirchschlag-Pöstlingberg
mit lieb' Frau Sonne, unter dem wettrigen Gewölke hindurch das herrliche
Donautal und hinan die fernste Bergwelt magisch beleuchtet, meine Lieblings¬
wanderung, den Kopf voll Gsangl vor 40 Jahren, notierte ich in meiner
Träumerei über unsere gemeinsamer: Tater:: „Halt ä Kreuzzug gwön für
da Hoarnat Glück und Sögn. Abgrauft gnua mit Wind und Wöda, blitzt
ur:d dunnert, kracht und eingschlagn, ja zwieroft ins oagne Dachl. Hau,
sodl kriagt ma z' Lahn, ':: Hoarnathirnrnel auf Erder: schau!"

Ja, der hat sich immer wieder aufgetar: angelweit im Wechsel der
Zeit r:ach Rot und Pein in hellachenderr: Sonnenschein und uns am
Lebensabend beschieder: der: Herzensfrieder:. Mit dem ist er von uns
geschieden, eingegangen in das Reich der Seligen, der edler: Zeitgenosse::,
die mit ihm wäre:: gleicher: Herzens, gleicher: Willens.

In solchem Aufblicken soll, muß sich das gegenständliche Gedenke::
würdig und vorbildlich wirksam gestalten für die heimatliche Betriebsamkeit
der Zukunft.

Die erste und brennendste allgemeine Frage nun: Was bringt uns
sein Nachlaß?

Das Inhaltsverzeichnis darüber liegt nun vor und eine teilweise
Bedachtnahme darauf ir: einzelr:er: Artikeln. Irr: gegenständlicher: interessiert
uns die Stelzhamer-Biographie. Das seit dem Jahre 1899 gedruckte Bruch¬
stück, das mit der Wiener Periode 1840—184v abschließt, hat eine Fort¬
setzung nicht gefunden; vorliegend nur Notizen hiezu.

Also „Unvollendet!" Und doch ist auch meine Ueberzeugung uner¬
schüttert: Sie wäre ganz erstanden, und zwar als ein Meisterwerk seiner
Gründlichkeit, aus befruchtender Sammlung an der Heimat-Sonne, urüer
unserer: Augen. Für die' Weltstadt nicht geboren, zersplitterte sich feine
schöpferische Kraft irr: nur gar zu williger: Entgegenkommen auf ihre fort
nnd fort gesteigerten Anforderungen an edle Strebsamkeit. Auch das
Bruchstück der Biographie ist zum Gutteile während seines Urlaubes im
August 1897 in Schlägl fertig gestellt worden.

Wer fühlt sich berufen, die ihm entfallene Feder aufzunehmen?
Es wäre nur: auch vorliegend vor: Dr. Hans Eommenda jun. als

Nachklang zu seiner Doktor-Dissertation: „Franz Stelzhamer als dramatischer
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